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pädagogıscher Voraussetzungen ist 1eTr sıcher notwendıg. Der Artıkel »Dıialog als Einbahnstraße«
(313—-326 VO  : Engelbert mac zudem och auf eIin weılteres Problem aufmerksam: Was ist,
WE deutsche Kınder und Jugendliche sıch Sal nıcht für das interessieren, W as In der Welt VOT sıch
geht? ROSS schıildert In diesem Artıkel den misslungenen Versuch des Eınsatzes des Dıalogbogens
In einem Krefelder Gymnasıum. Als elInes der 1ele AUus dıeser Erfahrung formulhiert
» Wenn weltkıirchlich interkulturelles Lernen angezıelt 1st, ann gera dieses 11UT ann eTTEKTLLV

wırd etiwas gelernt! WE Schülerinnen und Schüler beıider Seılten und Kulturen sıch In dem
treffen, Was SI1E zutiefst ex1istentiell angeht.«

[)as Dıialogbogenprojekt bletet hlerzu SEWISS einen gelungenen, weıter ausbaubaren un ANTESCH-
den Ansatz, da in der Dokumentatıon deutlich wiırd, ass sıch Un eın Projekt handelt. In welchem
1m Prozess Cu«c Lernerfahrungen für dıe Relıg1onspädagogık selbst gemacht werden.

Bochum Christian Hellmann

Heuser, Andreas Shembe, (randhı nd die Soldaten (rottes Wurzeln der Gewaltfreiheit INn
Südafrıka (Relıg10n and Socıiety In Transıtion, hrsg. Weılnsse, Waxmann Verlag
Münster 2003, 324

DIie vorlıegende Studıie 1st dıe geringfüg1g überarbeitete m1ıssı1ıonswı1issenschaftlıche Dissertation
HEUSERS, miıt der In Heıdelberg be1 heo Sundermeıler promovıert wurde. S1e 1st der Rekon-
struktion des »kulturellen Gedächtnisses« (Jan ssmann U1n dıe » Wurzeln der Gewaltfreiheit In
Südafrıka« gewıdmet, dıe dieser VOI em iın der räumlıchen ähe und hıstorıschen Konvıvenz VON
saıah Shembes Nazareth Baptıst Church In Ekuphakamenıt mıt dem VOIl Mahatma Gandhı
gegründeten Ashram Phoenix Anfang des Jahrhunderts be1l Durban gegeben sieht » DIe
Pazıfizıerung des kulturellen Gedächtnisses SC der Zulu| WAal, lautet dıe Kernthese dieser
Studie, das mythomotorische Vermächtnıis der theologıschen Verstehensleıistung Isa1ah
Shembes.« 27

In fünf VON einem ber Definitionen und Quellen Auskunft gebenden >Eıinleitungsteil« (13—45) und
eiınem Schlußte1l« (Die ethısche Norm Afrıkas, 269—-284) eingerahmten >Hauptteilen« WITd cdiese
ese erhärten versucht. Dabe1 1st der erste Hauptteıl (>Eıne aflrıkanısche Bewegung des passıven
Wiıderstands«, x der »Spurensuche« jener » Nachbarschaft« 53) VOoO  —; Shembe und (jandhı
gewıdmet, dıe der Verfasser In mınutlöser Kleinarbeıit rekonstruleren sıch bemüht., e1 auf viele
bıslang unbeachtete uellen zurückgreıfend, WI1Ie e zulusprachıge Zeıtung Illangza lase Natal,
offizielle staatlıche W1e behördlıche Archıvyvmaterıialıen, dıie durch Teılpubliıkationen In Übersetzung
zugänglıch gemachte, Ure OIn Autor geführte »Erinnerungsinterv1eWS« 44) ber uch persönlıch
sondierte ral Tradıtion der Nazareth Baptıst Church, der mıttlerweıle ebenfalls In Übersetzung
vorhegenden Kırchenlieddichtungen Shembes und nıcht zuletzt uch durch eigene »teilnehmende
Beobachtung 1mM Jahreszyklus der N[azareth| Blaptıst| [hurch|« 44) e1 gelıngt HEUSER us
unscheinbaren Bruchstücken, W1Ie elner In der Zeıtung Ilanga 1928 veröffentlichten Zeıule Au
einem Preisgedicht auf Shembe., In der uch der Ashram (GGandhıs erwähnt wırd, InNe wıirklıch
beeindruckende Sk1ızze dieser Nachbarschaft un: gegenseıltigen Beeinflussung rekonstruleren oder,
In ähnlıch mühevoller Arbeıt, das Puzzle der Shembe Rezeption In der »Gandhı-Geschichtsschrei-
bung« setizen (59—63)

Im zweıten Hauptteıil 93-141) rekonstrulert der Verfasser zunächst Shembes krıtısch-unabhäng1-
SCS Verhältnıs ZUT Gewerkschaftsbewegung (Industrial nd Commercıial Workers Union, ICU: mıt
Hauptquartıier In Durban) un: ZUT gerade entstehenden Inkatha mıt ıhren Jjeweılıgen Führerpersön-
lıchkeıiten (Kap. 5 Darın eingebettet ist sowohl eın Exkurs ber dıe soz1lalreformerıschen
emühungen der Maraanhıller Mıssı1ıonare, insbesondere vVvoO  — Huss CM (von HEUSER fälsch-
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lıcherweılise qals Trappıst bezeıichnet), deren Kloster ebenfalls ın räumlıcher ähe Ekuphakamenı
lag, qals uch cdie Geschichte der Absorption der natıonal-muilıtanten amakK hananı (Kanaan-Kırche)
Nakabındes ach dessen Tod (um in dıe Nazareth Baptıst Church Dabe1 se]en dıe »mılıtanten
Spıtzen« der Kanaanıter allmählich abgeschliıffen worden, W as für den Autor zweiıfellos mıt »der
afrıkanısch-ındischen Konvıvenz zwıschen Ekuphkameniı und Phoenix« ({un hat Eın
welteres wichtiges Element ZU Verständnıs Shembes 1st se1ne, In Reaktıon auf die Natıve S  nd
Act VOIl 1915 verfolgte Strategıie des systematısch betriebenen Erwerbs VOIl TUN! und en ZUrT

ützung des nspruchs auf Unabhängigkeıt, dem das Kapıtel gew1ıdmet ist. uch 1er VOCI-

saumt der uftfor NIC| auf FEınflüsse AUS dem Phoenix-Asharam hinzuweilsen; enn »[(11m Falle
Shembes erwelıterte dıe afrıkanısch-indıiısche Konvıvenz die klassıschen Instrumente der 5 Kultur des
Bodens« ıIn dıe Komponente der Heımindustrie« W ds durch Shembes beständıges Pochen
auf Mnanzıelle Unabhängı1gkeıt durch Handarbeıt ach dem Vorbild der indıschen Arbeıter belegt
WIrd.

Der drıtte Hauptteıl bringt dıe In den ogrößeren Kontext der Kolonal- un Polıtıkgeschichte des
suüdlıchen Afrıka gestellte, akrıbısch zusammengefügte »Konversionsbiographie« Shembes (Afrıka-
nısche Konvers1o0n, 142-177). Es macht dıe Schlüsselstellung des Burenkrieges (1899—1902) als
e1Ines >Kriıeges der Weı1ißen« für das Entstehen des kırchlichen Independentismus 1im südlıchen Afrıka
1m Allgemeınen und der amaNazaretha 1m Besonderen deutlich Der vierte Hauptteıl >Christlhicher
ott und afrıkanısche Tradıtiıon« Ö Ist der kriıtischen Auseilnandersetzung Shembes mıt der
/ulurenalssance der zwanzıger Jahre gew1ıdmet, deren »Poetik des Schlachtfeldes« durch ıh: In ıne
» Poesıie gewaltfreıier 5Symbole des polıtıschen Alltags« überführt worden Sse1 DIie entsprechen-
den 5Symbole der amaNazaretha, nämlıch: akraler JTanz, Aufwertung der VON Frauen und der
veränderte Umgang miıt den nen, werden 1m etzten Hauptteıl In ıhrer Entstehung und Bedeutung
für dıe azare' Baptıst Church dargestellt (Von polıtıscher Poetik der Symbole, 221—268). rst 1m
sSchlußte1l< kommt HEUSER auf das » Kardınalthema der He1ilung« sprechen, das nıcht ur
cdie bısherige Shembe Forschung dominıerte, sondern, W1e selbst eingesteht, dıe »kırchliche Essenz
der Nazaretha« ausmacht. IC 1L1UT SEe1 gemäß lebendiger mündlıcher Iradıtiıon cdıe »neutesta-
mentlıche Glaubensheilung ZUT bleibenden Rıchtschnur des theologıischen Selbstverständnisses
VO Shembe geworden.« »Heılungsereign1isse durchziehen e gesamte orale Iradıtion der
N[azareth| Blaptıst] CIhurch|« WwWI1e uch »dıe irühesten Artıkel der Ilangza ber Shembe.« Dem
detektivischen pürsınn des Autors gelıngt CS, dıe Genese der Shembeschen Heılungsaktıvıtät in
bısher nıe dagewesener Präziısıon darzustellen, obwohl nıcht übersehen 1st, ass hlıerbeli se1ıne
These der Beeinflussung durch den Phoenix-Ashram arg strapazıert. uch erstaun csehr feststellen

mussen, Aass ıhm das Verständnıs für Heılung DbZWw dıe Deutung VO'  Z Krankheıiıt und Heılung 1mM
südlıchen Afrıka abgeht, WIEe se1lne Interpretation des Konfliıktes zwıschen Shembe und Leshega
durch dıe Profanisierungsthese belegt, dıe dıe Bedeutung VON ; Medızınen« (zmıtht) 1m
kulturellen Kontext der ulu völlıg verkennt. Schlıeßlich 1st uch dıe unglücklıch formuherte
Konklusıon, dass Shembe »[ülber dıe chmıiermasse des >Partiızıpationsritus« der Heılung« der
sıch »als statıstisch wiıichtigster Zugehörigkeıitsgrund für ehemals hıindulstische Gläubige in der
Nlazareth| Bl[apatıst| UurCc. erheben« lässt den sethischen Antrıeb des passıven Wıder-
tandes In das Handlungspotential der Nazaretha eingewirkt« habe, mehr als fraglıch. Hıer
läge doch ıne rklärung AUus dem innerchrıistliıchen Kontext 1e]1 näher, der immerhın In der
mündlıchen Iradıtiıon jener Kırche gegenwärtig 1st und der uch dem chrıistlıchen Selbstverständnıs
Shembes besser entspricht.

In der ‚Schlußbetrachtung«Swırd cdıe aktuelle Dıskussion das Verhältnis VON Heılung
und Polıtık aufgenommen und och einmal nachdrücklich betont, Aass Shembe »dıe miılıtarıstische
Anthologıe der Geschichte |u.a mıttels der Heılungsaktıvıtäten| In 1Ne wıderstreıtende EemOrıa
DACLS« umgeformt habe

Alles In em 1st dıe vorlıegende Studıie 1nNne fleißige, detaılreiche Arbeıt mıiıt teıls 1, e1ls
interessanten, teıls ber uch csehr eigenwiıllıgen Interpretationen des aufgefundenen Materıals, deren
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Lektüre wen1ger durch einzelne Druckfehler qls 1e] mehr durch das Verharren 1M kulturrekon-
struktivistischen Jargon recht mühsam 1st.

Valpara1ıso/US A Christoffer Grundmann

Koschorke, Klaus Ha Transkontinentale Beziehungen In der (reschichte des Außereuropädischen
Christentums Transcontinental Links In the Hıstory of Non-Western Christianity, Harrassowiıtz
Verlag Wıesbaden 2002, 344

Der Süd-Süd Dıalog zwıschen afrıkanıschen, asıatıschen und lateinamerıkanıschen Kırchen und
Chrıisten wırd VO  . westlichen Miıssıonsgesellschaften und Kırchen In den etzten Jahren zunehmend
gefördert, und oılt 1mM westlıchen ökumenıschen Bewusstsein als innovatıver Versuch. dıie eIN-
dımens1ıonale eurozentrische Ausrichtung ökumeniıscher ontakte aufzubrechen. Dass diese
ökumeniıischen Bemühungen allerdings keineswegs TICUu sınd un: sıch nıcht als Ausdruck VOoO  —

Globalısıerungstendenzen nde des und Begınn des Z Jh.s reduzlieren lassen, MaCcC der
and » Iranskontinentale Bezıehungen In der Geschichte des Außereuropäischen 1stentums«
eCUUIC der in bewährter Weılse VO  — dem Münchener Kırchenhistoriker aus KOSCHORKE
herausgegeben ıst. Ks ıst der echste and eıner Reıihe hıstorıscher Studıen ZUT außereuropälischen
Chrıistentumsgeschichte, dıe Monographıien und Tagungsbände In sıch vereınt. Der vorlhiegende and
geht zurück auf cdıe Internationale unı interdiszıplınäre Konferenz In Freising 1mM Jahr 2001 und
Ist. WI1Ie uch schon der Vorgängerband »Chrısten und EeWÜrZEe« qals eın gelungener Versuch
werten, dıe nach WIE VOT auf den Westen konzentrierte, tradıtıionelle Kırchen- unı Mıssıonsgeschich-

aufzubrechen Der Herausgeber macht In der Eınleitung deutlich 1l dass cdıe westliıche
Mıssıonsbewegung In der Ausprägung indıgener Christentumsvarıanten 11UT einen Faktor neben
anderen arste.  e un: ass dıe Bedeutung der einheimıschen Akteure 1mM Prozess der Ausbreitung
des Christentum weıtgehend unterbelıchtet geblieben 1st. / war hat In den etzten Jahren 1ne

Reıihe VO  — Studıen gegeben, dıe die Entwıcklungen außereuropälischer chrıistliıcher Kırchen iın
ıhren regıonalen Ausprägungen untersucht aben, Cu dem vorhlıiegenden and ist allerdıngs, Aass
1eTr angestrebt wırd, ber kınzelstudien und cdıe Addıtion VON regıonalen Entwıicklungen hınaus,
erste Schritte auf 1ne integrierte Sıcht eiıner außereuropälischen Christentumsgeschichte
entwıckeln. In TI Abschnitten ze1gt der Band, ass sıch außereuropälisches Christentum weiıt mehr,
als 1e6S ın der tradıtı1ıonellen Missionsgeschichtsschreibung deutlich wurde, polyzentrisch ausgestaltet
hat, aSsSs ber zugleıich zahlreiche Interdependenzen zwıschen den außereuropäischen Chrıisten-
tumsvarıanten <1bt, ass sıch Netzwerke unabhängı1g VOoN westlich beeıinflussten Kırchenstrukturen
gebildet haben und Aass interkontinentale Rezeptionsvorgänge keineswegs Ur VON westlıchen
Kırchen wurden.

Im ersten Abschnıitt »Ethnıische Dıiasporen als transkontinentale Netzwerke« sınd Aufsätze
versammelt, dıe dıe Miıgrationsbewegungen un: Dıasporasıtuationen afroamerıkanıscher. korea-
nıscher nd indıscher T1sSten und dıe dadurch entstehenden chrıistlichen Netzwerke untersuchen.
Der Herausgeber sıeht S1e als eınen ersten chrıstentumsgeschichtlichen Beıtrag ZUT boomenden
Mıgrations- und Dıasporaforschung 15) allerdings ware 1er ıne einleiıtende methodische Studıe
ZU Verhältnıs der chrıstentumsgeschichtlichen Arbeıt dem in den »(ultura tudies« gefü.  en
Dıskurs ber Dıaspora wünschenswert SCWECSCH (iıch en z 5 Al Stuart dıe rage ach
Identität und Dıfferenz indıgener Christentumsvarıanten deutlıcher herauszuarbeiten.

Der zweıte Abschnıtt des Buches behandelt transkontinentale Rezeptionsprozesse, worunter der
Herausgeber orgänge versteht, In denen bestimmte Ere1ign1isse der Debatten iın einem Kontext ın
einem anderen Kontext rezıplert werden und Aadurc ıne überregionale Bedeutung erlangen. Der
Herausgeber welst ausdrücklıich daraufhın, dass sıch hıerbel nıcht notwendıe Ereignisse der
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